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Zukunfts-Kino
Von Leo Tor, Zürich.

Wenn immer man auf einem Gebiete menschlicher
Errungenschaft Zukunftsblicke in das verhüllte Reich
ihrer Entwicklung tun will, um mit prophetischer Leuchte
das undurchdringliche Dunkel einer aufdämmernden fernen

Zeit zu ergründen, dann muss man sich — heute
mehr denn je zuvor — davor hüten, den Geist der
phantastischen und hohen Träume eines Jules Verne zu
seinem Dienst heranzuziehen, und die verworrenen und
traumhaften Gedankengänge einer Scheinwelt zu wandeln,

von der man glaubt, dass sie einmal Wirklichkeit
werden könnte. Andere glauben machen, dass das, was
wir und unsere Nachkommen von der fernen Zukunft
zu erhoffen haben, Wirklichkeit gewordenes Märchenreich

sein werde, ist eine, billige und verwerfliche Art,
in die Zukunft zu leuchten. Und so wird es auch sein,
wenn man den Scheinwerfer der Neugier in das
Zukunftsreich der Kinematographie richtet: keine
phantastischen Träume, sondern Wirklichkeit, Technik, System,
Logik werden hier den Weg zu weisen haben.

Zukunftskino — welcher Art wird er sein, in welchen
Grenzen der Mechanik werden sich seine kühn und geistreich

ersonnenen Apparate bewegen? Was wird von dem
heutigen Kino in ihm übrig geblieben sein, wird er sich
stark verändern, werden die Filmbilder raffinierter, besser

ausgedacht sein öder wird das ganze System der Pro
jektion eine Aenderung erfahren? Ueberhaupt: Inwie-
weit können wir heute schon die zukünftige Gestalt des

Kinos ausdenken? -DU» Entwicklung eines, jeden tech¬

nischen, an Naturgesetze gebundenen Vorganges stellt
eine lückenlose, logische Kette von Einzelfortschritten
dar. In der Wirklichkeit gibt es nicht, wie in Jules Ver-
nes Träumen, ein Ueberspringen und Missaehtou von
Gesetzesmässigkeiten; Gravitation, Kohäsion, Brechung
des Lichts, Magnetismus, Luftdruck, alles sind unabänderlich

bestehende Kräfte und Werte, deren Zusammenwirken

auch in Zukunft die Technik und alle ihre
Erzeugnisse bestimmen werden. Die Kinematographie wird
mit den Portschritten der Wissenschaft veränderte und
verbesserte Gestalt annehmen.

Eines der 'wichtigsten Probleme des Zukunftskino
wird die Darstellung vollkommen körperhaft erscheinender

Bilder sein. Man weiss schon heute, dar s es sehr
darauf ankommt, auf was für eine Fläche die Films projiziert

werden. Von der gewöhnlichen, weissen Leinwand
ging man zur präparierten, von dieser zur eigens
hergestellten Projektionsscheibe über, die noch jetzt sehr
gute Dienste leistet. Aber auch hier blieb die Technik
nicht stehen, sondern sie schuf eine aus zahllosen kleinen

Halbkugeln zusammengereihte Fläche, deren jede
Halbkugel bei der Belichtung einen kleinen kreisförmigen

Schatten wirft, so dass das aus vielen körnigen
Schattenbildchen zusamengesetzte Projektionsbild unge
mein plastisch und lebend erscheint. Die Zukunft wird
aber noch weiter gehen.

Kann man denn noch weiter als bis zur vollkommenen

Plastizität der auf eine Fläche geworfenen Film-

Kr. 44, VI, dsdirAnng ^iiriek, dsn 4. Kovemuer 1916.
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Wsnn iinrner rnan nnk sinsin DeKists nisnsekiieker
DrrnngsnseKntt ^nknnttskiieke in 6ns vsririiiits Keied
iirrsr DntwieKinng inn wiii, nrn rnit nronketiseiisr DeneKts
dns nncinrekclringlielis DnnKel sinsr nnldnnnnernden tsr-
nsn z^eit zn ergründen, cinnn rnnss rnnn sisii — Kents
insiir dsnn ie snvur — cinvor Kntsn, cisn Dsist cisr piinn-
tastissksn nnci KoKsn Irnnrns eines dniss Verne sn ssi-
nein Dienst KsrnnsnsisKsn, nnci ciis vsrworrsnsn nnci
trnnnikalien DednnKengnnge sinsr LoKeinwsit sn wnn-
cisin, von cier innn ginnkt, cinss sie einrnni WirKiieKKeit
werden Könnte, ändere ginnken inneiien, cinss cins, wns
wir ninl unsere KaeKKuininsn von cisr Isrnsn s^iiknnlt
zn srkottsn linken, WirKiioKKsit gswordsnes MnreKsn-
reieii ssin wsrcis, ist eins Kiiiige nnci vsrwertiieks ^.rt,
in ciis ^nknnlt sn isnoktsn. Dnci so wirci ss nneii sein,
wsnn innn cisn LsKsinwsrtsr cier Ksngisr in cins !6n-

Knnltsrsisii cier KinsinatogranKi« risiitst: Ksins pknntn-
stissksn d^riinrns, soncisrn WirKiisKKeit, IseKniK, Kvsteni,
DogiK wsrdsn Kisr cisn Weg sn weisen KnKen.

zNiKnnttsKino — wsieksr Lcrt wirci er sein, in weieksn
Drsnsen cisr iVlssKnniK wsrdsn siek seine KiiKn nnd gsist-
reieii ersonnenen L.pnnrnts Kswsgsn? Wns wird von dein
Ksntigsn Kirn, in ii,in iiin ig gsidisksn ssin, wirci sr sisii
!-i!,rK vi>,iind,>i'n, wsrds,, ,iil> DiiniKiirisr raklrnieidsi', I)S.s-

ser nnsgsdnckt sein oder wirci cins ganze Lvstein clerDru-
iektion eine .Vendernng srtniirsn? DeKerKanpt: Inwis-
wsit Könnsn wir lisnte sekon ciie znknnltige Destnit des

Kiiios nnsclsnken? d^ie DntwieKiiing eines isden tsok-

niseksn, nn Kntnrgesetse geknndenen Vorganges stellt
eins iiisksnioss, iogisoks Kstts von DinssitortssKrittsn
dnr. In dsr WirKiisKKsit gikt es niekt, wis in dnlss Vsr-
nss ^rnninsn, «in DsKsrsnringsn nnci ^lissnsktsn von
DssstsssinnssigKsitsn; Drnvitntion, Koiiiision, Droclinng
dss DieKts, Nngnetisinns, DnltdrnoK, niies sind nnnknn-
deriiek KsstsKsnds Krnlte nnd Werte, deren ?insannnen-
wirken nnek in ^nknnlt die l'seknik nnd niis ikre Dr-
zenAnisss Ksstiniinsn werden. Dis KinsinninFrnnKis wird
rnit cien DortseKrittsn dsr WisssnseKnIt veränderte nnd
verkesserte Destnit nnnekinen,

Dines der ^wiektigsilen Droideine des ^,nknnltskinc>
wird die Dnrstsiinng voiikoinnien KörnsrKnIt erseiieinsn-
dsr Diidsr ssin. iVInn wsiss sekon Ks^ts, dcns «s ssiir
cinrnnl nnkoinint, nnl wns Iiir sins DinsKs ciis Diiins nrozi-
sisrt wsrdsn. Von der gswokniieken, weissen Deinwnnd
ging innn snr nrnnnrisrten, von disssr snr eigsns iisr-
gesteiitsn DroieKtionsseKeiKs iiker, die noeii .letzt sekr
Ante Disnsts isistst. ^.Ksr nnek Kisr KiisK ciis ?ssi>nik
nislit stsken, sondern sis seknl sins nns znldiossn Kisi-
nen DniKKnAsIn snLninnienAsrsiKt« DineKs, dsrsn zsde

DniKKnFsi Ksi der DsiieKtnnA einen Kleinen Kreislörini-
gen LsKntteii wirtt, so dnss cins nns visisn Körnigen
LeKnttsnKildeKsn znsninsngesetzte Dro,ieKti«nsKiid nnge
nisin nlnstisek nnd ieksnd srsekeint. Die ^nknnlt wird
nksr nosii wsitsr gsksn.

Knnn innn denn noek wsitsr nis Kis snr voiikonnns-
nsn Dinstizitnt dsr nnl eins DineKs geworfenen Dünn
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bilder gehen? Gewiss. Nicht die Leinwandfläche, nicht
die Glasscheibe, nicht die aus Halbkugeln gereihte
Projektionswand werden die Bühne des Zukunftskinos
bilden, sondern eine regelrechte Tiefbühne wird aller Augen

auf sich lenken. Eine kinematographische Tiefbühne!
Ein dreidimensionaler Raum mit Kulissen, Hintergrund,
Vorhang, Schnürboden, Falltüre, Rampenlicht und allen
Illuminationseffekten Denn damit, was wir heute
haben, sind die technischen Möglichkeiten der Projektion
ja gar nicht erschöpft. Wer Schillers „Geisterschar"
gelesen hat mit jener Spukszene, in der eine gespensterhafte

Gestalt mitten im dunkeln Zimmer auftaucht und
sich bewegt, der weiss, was Schiller also schon wusste,
dass man auf einen feinen weissen Rauch laterna magica
Bilder projizieren kann, die sich bewegen, sobald der
Rauch vom Luftzug bewegt wird. Das Problem der
kinematographischen Tiefbühne liegt durchaus in dieser
Gedankenrichtung. Es ist vorerst ein Problem der Technik,
es wird gelöst werden aus optischen Erkenntnissen,
stereometrischen und stereoskopischen Gesetzen. Wer hier
ungläubig lächelt, der möge sich doch einmal vergegenwärtigen,

was unsere Väter gedacht hätten, wenn man.
ihnen prophezeit haben würde, class sich aus dem primitiven

Stroboskop, jenem Kinderspielzeug, bei dem man
durch die Schlitze eines angedrehten Zylinderrades auf
kleinen Bilderbogen hüpfende Figuren und bewegliche
Kreise bewunderte, — dass sich daraus der heutige Kino
entwickeln werde. Man wird also eine Tiefbühne in die
Kinotheater einbauen, auf der ganz eigenartige Kulissen
stehen, die die Umrahmung des Filmdramas bilden werden,

man wird eine in der Luft aufgelöste, nur in dem
Bereich der Tiefbühne gebannte Materie verwenden, die
eine vollkommenere Art des in Schillers „Geisterseher"
erwähnten Rauches bedeuten wird und diese Materie wird
die vom Kinoapparat projizierten Lichtstrahlen auffangen

und zurückwerfen, so dass die Zuschauer ein frei im
Bühnenraum stehendes Bild erblicken, das ganz neuartig

leuchtet, weil das Prqjektionslicht nicht mehr nur
eine Fläche beschlägt, sondern einen Raum erfüllt.

Ein nicht minder aussichtsreiches Problem wird
dasjenige des vervollkommneten Kinetophons sein. Das
Kinetophon, wie man es heute nennt, wird buchstäblich
ein Liliputding gegenüber dem Hyperkinetophon der
Zukunft sein. Man wird im Freien Filmaufnahmen
machen, und gleichzeitig werden Apparate mit Ungeheuern
Trichtern alle akustischen Eindrücke auf sensible
Membranen übertragen, die sich nach ôem Prinzip der Edi-
son'schen Erfindung genau mit dem Photoaufnahme-Apparat

bewegen. Diese Schalleindrücke werden bei der
Reproduktion des Films im Kinotheater durch mehrere
über den Raum verteilte und geschickt verborgen
eingebaute Trichter wiedergegeben, unô zwar hundertfältig
verstärkt durch riesige Mengen komprimierter Luft, so

klar und deutlich, dass jedermann wettet, die Geräusche
direkt aus der Natur zu vernehmen. Das Herandonnern
eines im Film erscheinenden Eisenbahnzuges, das Trappeln

von Pferdehufen, das Einstürzen eines brennenden
Hauses (extra für das Kino niedergebrannt), das
Rauschen eines Wasserfalls, werden ganz neue und begehrte

Effekte erzeugen. Der ganze Raum wird erfüllt sein
von diesen Geräuschen, so dass niemand an etwas anderem

denken kann. Das Vorüberfauchen eines Expresszuges

wird öem Publikum so plastisch vor Augen
geführt und in die Ohren gehämmert, dass der Eindruck
unvergesslich bleibt, wenn er sich in eine interessante
Handlung einbaut. Man wird weiter gehen: in den Dramen

wird man das Rauschen der Gewänder, das

Stimmengeflüster, das Schliessen von Türen, das Schlagen
von Uhren, vernehmen und all' das wird den Handlungen

einen ganz neuen Reiz verleihen.
Was die Filmsujets der Zukunft überhaupt

anbetrifft, so ist, falls man öie moderne Geistesrichtung
verfolgt, vorauszusagen, dass aller billige Kitsch sich mehr
und mehr vor den grossen, wertvollen Scliöpfungen
zurückziehen muss. Vor allem werden die harmlosen Trickfilms

von heutzutage, so verwickelt sie oft scheinen, eine

klägliche Rolle neben den Trickfilms der Zukunft spielen.

Es wird Trickfilms von so neuartiger Wirkung
geben, dass unsere heutigen Kinobesucher bei ihrem
Anblick sprachlos wären. Gescheite und geschulte Köpfe,
die gegen hohe Gagen immerfort für die Filmindustrie
Neues zu ersinnen haben, werden mit Hilfe umfassender
Kenntnisse auf optischem, chemischem, technischem und
psychologischem Gebiet Bilder ausdenken, welche das

Althergebrachte völlig umwandeln. Sie werden sich
beispielsweise die Tatsache zunutze machen, dass durch
einen verkehrt gehaltenen Feldstecher alles winzig klein
erscheint, sie werden eigenartige Schwarz-Weiss-Films
auf völlig schwarze Projektionsflächen vorführen und
damit gespensterhafte Effekte erzielen. Sobald der
automatische Aufnahmeapparat da ist (und er ist nicht
mehr fern), wird man wirkliche Filmbilder aus Meerestiefen

sehen, indem ein solcher Automat an Tauen mei-
lentief ins Meer versenkt wurde, wo er beim Schein vpn
Reflektoren das Leben der Unterwelt auf den Fijm
bannte; man wird den Automat an grossen Registrierballons

befestigen und Kinobilder vom Aufstieg in
ungeheure Höhen über die Erde gewinnen. Man wird ins
Kino gehen und eine Reise durch den Weltraum oder
unter dem Meer mitmachen, während das Telegiganto-
phon dazu die gleichen Musikstücke spielt, die in der

grossen Oper zur selben Stunde von einem Monstreor-
ehester interpretiert werden.

Dem Zukunftkino steht ein weites, unbegrenztes Feld
offen, das ôie menschliche Errungenschaft mit ungeahnten

Erzeugnissen beleben wird. Es wird eine Zeit kommen,

wo man die Kinematographie als die grösste
Erfindung des menschlichen Geistes schätzen wird.

Notiz der Administration.
Die tit. inserierenden Firmen werden höflich
ersucht, die Inserate stets 10 Tage vor Erscheinen I
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V spätet eingelaufene Texte kann keinerlei Gewähr i
übernommen werden.
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Kiicisr geken? Dswiss. Kiekt äis DeinwanclfiäeKs, niekt
die DissseKeiKe, niekt äie aus KlaiKKngsin gereikte Dr«-
zektionswanä weräen äis DiiKns äss ^nknnltskinos Kii-
äsn, sonciern sins regeireekte 'KistKiiKns wirci niisr ^.n-

gsn ant siek isnksn. Dins KinsmntogrnpKiseKe ?ietknkns!
Din cirsicliinsnsionnisr Ksnm mit Kniisssn, Klintergrnnci,
VorKnng, LeKnnrKocisn, Daiitiire, KsmpeniieKt nnä siisn
DinminntionsstteKtsn Dsnn änmit, was wir Ksnt«
KnKsn, sinä äis tssknisoksn ivlögiiekksitsn äsr DruisKtion
is, gar niedt erseköpkt. Wsr LeKiiiers „DsistsrssKnr" gs-
lsssn Kat rnit zsner LpnKsssne, in äsr sins gespenstsr-
iistte De8ts.it rnittsn irn ännksln Limmer nnttanekt nnä
siek Kewegt, äsr weiss, was LeKiiisr nis« sskon wn88ts,
äass man snk sinsn isinsn wsi88«n DnneK interna insgisa
Diicisr prozisisrsn Kann, äis 8ioK Kswsgsn, sokaici äsr
DnnsK voin Dnttsng Kswsgt wirci. Das DroKisrn cisr Kins-

matogrnpkiseken VisiKiiKns iisgt änrskarrs in äis8sr Ds-

cianksnrisktnng. D8 i8t vorerst sin DroKisrn cisr "KeeKniK,

68 wirä gelöst wsrcisn an8 optiseken DrKenntnisssn, sts-
rsornetri8oksn nnä stsrsoskopiseken Desstsen, Wsr Kisr
nngiänkig iäekeit, äsr rnögs 8ioK äo«K sinnrai vergegsn^
wärtigen, was nn8«rs VNtsr gscinskt Kätten, wsnn rnan.
iknsn propksseit KaKsn wiiräs, cinss sisk ans äsrn primi-
tivsn LtroKosKop, zenem Kincierspieiseng, Ksi clem inan
änrek äis KeKiitss sinss nngsärsktsn ^viincierraäes nni
Kisinsn DiicisrKogsn Ktipkgnäe Dignrsn nnä KswsgiisKs
Kreise Kswnnäsrt«, — änss sisk änrans äsr Kentige Kino
sntwioksin wsrcis. iVInn wirä nis« sins "KistKiiKns in ciis

KinotKester einknnsn, nni äsr gnns eigenartige Kniisseo
stsksn, äis äis DmrnKmnng ciss Diiincirarnas Kiicisn wsr-
äsn, rnan wirä sins in äsr Dntt nnigsiösts, nnr in äsrn
DsreioK äsr ?isikiikns gekannte Materie vsrwsnäsn, ciis

sin« voiikonnnsnsrs ^.rt äss in LeKiiiers „DeistsrssKer"
«rwäkntsn DaneKes Ksäsntqn wirä nnci ciisss Materie wircl
cii« vom Kinoapparnt präzisierten DieKtstrsKien nnttan-
gsn nnä snriiekwerfen, so änss ciis ^nsoknnsr sin frei irn
DiiKnsnranrn stsksnäss Diicl «rkiisksn, äns ganz nenar-
tig IsnoKtst, wsii äns DrpisKtionsiieKt niskt nnzkr nnr
sins DiäeKs KesoKlägt, sonäsrn sinsn Dnnm eriiiiit.

Din niskt inincisr an8si«Ktsrsi«Kss DroKisni wircl clas-

zsnig« ci«s vervollkommneten KinetopKons ssin. Das
KinetopKon, wis innn ss Kents nsnnt, wirä KneKstnKIieK
ein Dilipntciing gegeniiker äein DvpsrKinetopKon cier 2n-
Kiinit ssin. Man wirä im Drsisn DiimnninnKmsn mn-
«Ken, nnä gisiekseitig weräen Apparate mit nngeksnern
?rie.Ktern niis sknötiseken DinciriieKe nnk ssn8ikie Nein-
Kranen iiksrtragsn, ciis sieii nn«K dsm Drinsip äsr Dcli-
son'seksn Driinänng genan mit äem DKotonnknnKme-^p-
pnrnt Kewegsn. Diese ZeKaiieinäriieKe weräen Ksi äsr
DeprocinKtion äss Diims im KinotKester cinrsk m«Kr«rs
iiksr äsn Ranm vsrtsiits nnä gesekiekt verkorgsn sin-
gskante d'riektsr wisäsrgsAsKsn, nnd swnr Knnäsrtläitig
verstärkt änrek riesige Mengen Komprimierter Dntt, so

Klar nnä äsntiiek, änss zeäermsnn wettet, äis DsränseKs
äirekt nns cisr Kntnr sn vsrnekmen. Das Dnranclonnsrn
sinss im Diim srsekeinenclen DisenKnKnsngss, äas ?rsp-
Nein von DisrcisKnksn, cln8 Dinsttit'ssn sinss Krennenclsn
Danses (sxtrn tiir äas Kino nisäsrgskrannt), cias Dan-
ssksn sinss Wasserfalls, weräen gsns nene nnä KsgeKrts

DtteKts ersengsn. Der gnnss Kanm wirä erkiiiit sein
von clisssn DsränuvKsn, 80 ää88 nismnnä an etwas sncis-

rsfl äsnksn Kann. Das VortiKertansKsn sinss Dxprsss-
sngss wirä dsm DnKiiKnm so pinstisek vor ^.ngsn gs-
tnkrt nnä in äis DKren gskämmsrt, änss äsr DinärneK
nnvergessiiok KisiKt, wsnn sr siek in sine interes8ante
Danciinng sinkant. Nnn wirä weiter geken: in äsn Dra-
msn wirci man cias DanssKsn cisr Dswäncisr, clas 3tiin-
msngskiiistsr, äns LeKiiesssn von liirsn, äa8 LeKingsn
von DKrsn, vsrnsknisn nnci nii' äas wirä clsn Dancilnn-
gsn einen gnns nenen Dsis verleiksn.

Was ciis Diimsnzsts äsr ?inknnkt iiksrknnnt nnks-

trittt, so ist, tniis man dis moäerns DsistssrieKtnng vsr-
toigt, vornnssnsägsn, äns8 aiier Kiiiige KvitsoK siek mekr
nncl rnskr vor äsn gr«88sn, wsrtvoiisn sotiöiiknngon sn-
rtisksisksn MN8S. Vor aiism wsräsn äis Knrmio8sn 1"rieiv
tiims von Kentsntags, 8« verwinkelt 8is ott 8eKeinsn, «ins

KiägiisKs Doiis nsken äsn ?riektilm8 äer ^nknnkt spie-
isn. Ds wirci DrisKkiirns von so nsnnrtigsr WirKnng
gsksn, änss nnssrs Ksntigsn DlinoKssneKsr Ksi ikrsm ^.n-
KiisK snraskios wärsn. DsseKeits nnä geseknite Kopfe,
äis gsgsn Koke Dngen immerfort kiir äis Diiminclnstris
Ksnss sn sr8innsn KaKsn, wsräsn mit Düte nrnkn88sncier

K«nntni88e nnf optissksm, ekemiseksm, tseknisekem nnä
psvokoiogiseksm DsKist Diiclsr nnscisnksn, wsisks äas

^.itkergekraekts vöiiig nmwnncisin. 8is wsräsn 8ieK Ksi-
snieisweise äis ^atsneks snnntss mnsksn, äass cinrsk ^i-
nsn verkekrt gsknitenen DelcisteeKer aliss winsig Kisin
er8«Keint, 8i« wsräsn sigsnartigs 8«Kwn.rs-Wsiss-Dilins
ant völlig sokwarss DrozsKtionskiäeKsn vorinkron iincl
äamit gsspsnstsrkntt« DtteKts srsieien. LoKslä äer n,n-

tomntiseke ^ntnnnmsannarnt än ist (nnä er ist nielit
inekr lern), wirä man wirkiieks DiimKilcler nns Meeres-
tieten seken, inclem ein soieksr ^cntomnt an ?ansn nisi-
isntist ins Nssr versenkt wnräs, wo or Keim LeKein vpn
DstieKtorsn äns DsKsn äsr Dntsrwsit ant äsn DiKn
Ksnnt«; man wirä cisn ^.ntomat an grossen Registrier-
Ksiions K«k«stigsn nnä KinoKiiäor vom ^.nk8tisg in cni-
g«Ksnr« KläKen iiker äis Drcle gewinnen. Nnn wirci ins
Kin« geken nncl eine Keise cinrek clen Weitrnnm ocker

nnter äem Meer mitmnok«n, wäkrsncl äns ^siegignnfo-
pkon änsn äis gisisksn IVln8ik8tnsKs 8pisit, clis in äsr
grossen Dnsr snr seinen Ktnncls von einem Monstreor-
eksster interpretiert wsräsn.

Dem ?inknnktkino stekt sin weites, nnksgrsnste8 Dsiä
okt«n, än8 dis msn8ekiieke Drrnng«n8eKnkt mit nngsskn-
ten Drssngni88sn KsieKsn wirä. D8 wirä eine ^sit Kein-

men, wo man äis KinsmatograpKis nl8 ciis grösst« Dr-
linäiing äss menssklisksn Dsists8 sekätsen wircl.!^ «Ml«m.,°„. z

« Die tit, insecierenclen Kirmen wecclen KoilicK ec- K

^ snekt, äie inssrate stets io 'Kage vor Drsciieinen ^
^ äer Detts einsusenäen, Dür vorn /^uslanäe ver- ^
4 spätet eiogelauleoe 'texte Kann Keinerlei Dewätn ^

^ übernommen weräen, ^>


	Zukunfts-Kino

